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Gemeindeverwaltung und Gemeinde- 
entwicklung in der Provinz Bali 

(Indonesien)
Ingc Bundschu

1. Einleitung

Im Rahmcn dcr Fiinfjahrcspläne (REPELITA) wird dic wirtschaftliche Entwick- 
lung Indonesicns vorangctricbcn. Dic Entwicklungsplänc basicrcn auf dcm Grund- 
gcsctz und dcr Pancasila. Dicsc idcologische Staatsgrundlagc, die als Präambcl in 
dic Vcrfassung dcr Rcpublik Indonesicn aufgcnommen wordcn ist, umfaßt filnf 
Prinzipicn: 1. Glaubc an Golt, 2. Huinanismus, 3. Nationalismus, 4. Dcmokratic, 5. 
Sozialc Gcrcchtigkcit. “Das Zicl bildct cin in sich gccintcr, politisch stabilcr, wirt- 
schaftlich ausgcwogcn cntwickcltcr Staat, in dcm cinc dcmokratisch-pluralistische 
Gcscllschaftin sozialcr Gcrcchtigkcitund WohlfahrtaufrcligiöscrGrundlage lcbt” 
(Röll, 1979, S. 18).

Um dicses Endzicl zu errcichcn, soll dic Bcvölkcrung dcs ländlichcn Raumcs, 
in dcm dic Mchrzahl dcr Indoncsicr lcbt, aktiv bci dcr Entw'icklung mitarbcitcn. 
“Wcnn cs vollbracht scin wird, daß dic dort lcbcndc Gcscllschaft in Gcrcchtigkcit, 
Wohlhabcnhcil und Wohlfahrt lcbt, wird auch dic Entwicklung dcrNation errcicht 
scin” (Boyke Karang Yayasan, 1982).

DicGemcindcnbildcndiekullurelle,ökonomischc,politischc und nationalcBa- 
sis. Aus dicsem Grund bcsitz.L die Gcmcindccntwicklung cinc strategischc Rollc 
für dic Schaffung von Grundlagcn für dic nationalc Entwicklung und dic Fcsti- 
gung dcr politischcn Stabilität.

Dic Stratcgicn, dic von indoncsischer Rcgicrungsscite im Rahmcn dcr Fünfjah- 
rcsplänc vcrstärkt scit 1978/80 vcrfolgt wcrdcn, könncn auch mit dcm BcgrilT 
“Community Dcvelopmcnl” bezcichnct wcrdcn. “Dcr Ausdruck Community Dc- 
vclopmcnt hat sich intcrnational eingcbürgcrt als Umschrcibung dcs Prozesscs, 
durch dcn dic Eigcnbcmühungcn dcr Bcvölkcrung vcrbundcn wcrdcn mitdcncn von 
Rcgicrungsbchördcn, um dic wirLschaftlichc, sozialc und kulturclle Lage dcr Gc- 
mcindcn zu vcrbcsscrn, dicsc in das Lcbcn dcr Nation zu intcgricrcn und sic in 
dcn Stand zu sctz.cn, voll zum nationalcn Fortschritt bcizutragcn” (Jocrgcs, 1969, 
S. 18). In ähnlichcr Wcisc wird im III. Fünfjahresplan dcr Provinz Bali (S. 162) die 
Eigcninitiative dcr Dorfbcwohncr und dic Bcschränkung dcr Rcgicrungsakti-
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viliiten auf Anregungen, Zielvorgaben, Anleitung, Hilfe und Überwachung unter- 
strichcn. DerREPELITA III enthält jedoch nur globale Zielvorstellungcn und Pro- 
gramme. Nicht crwähnt wcrdcn die während der Laufzeit diescs Plans auf Instruk- 
tion des Präsidenten in dcn Jahren 1978/80 neu geschaffenen bzw. neustrukturier- 
ten Verwaltungsorganisalioncn auf Gemeindeebene, dcnen kiinftig im Rahmen dcr 
Gemeindeentwicklung eine nicht unerhebliche Bedeutung zukommen diirfte.

Dieser Beitrag stelltdiese neuen Verwaltungsinstitutionen im Kontext der natio- 
nalen Entwicklungsziele dar und versucht, ihre Rolle als Vermittler zwischcn tradi- 
tionellen und modernen Organisationsformen herauszuheben.

2. Ziele und Administration der Gemeindeentwicklung 

2.1. Ziele der Gemeindeentwicklung

Es ist Zicl der indonesischcn Regierung, daß alle Gemeinden in ganz Indonesien im 
Zeitraum von 25 Jahren bis zum Jahre 2000 die Stufe “cntwickelt” (desa swasem- 
bada) erreicht haben, um danach desa pancasila zu werden - entsprechcnd den na- 
tionalen Vorstcllungen (REPELITA III, S. 164).

Den Ämtern für ländliche bzw. Gemeindeentwicklung auf Provinz- und Land- 
kreisebene (direktorat bzw. kantor pembangunan desa) obliegt die Aufgabe, den 
Enlwicklungsstand der Gemeinden zu bestimmen (Direktorat Pembangunan Desa, 
1981 sowie A.A. BoykeKarang Yayasan, 1982). FQr die Bewcrtung istdiequalita- 
tive Ausgestaltung siebcn unterschiedlicher Bereichc maßgebcnd, nämlich:
- Erwerbsstruktur
- Produktion
- Bildung
- Gewohnheitsrecht/Religion (adat)
- Organisationcn/Selbstverwaltung
- Zusammcnarbcit und gegcnseitige Hilfe unter den Einwohnern (gotong royong)
- Infrastruktur und öffentliche Einrichtungen

Auf jcdcn Teilbereich werdcn zwischcn cincm und drei Punkten vergcben. Die 
Summc der Punktc bcstimmt dcn Entwicklungsstand. Gemeindcn, dic zwischcn 
sicbcn und elf Punkten errcicht habcn, wcrdcn als “traditionclle Gcmeindcn” (desa 
swadaya) bczeichnct. Bcträgt die Punktzahl zwischen zwölf und sechzehn, so wird 
dic Gemcinde als “fortschrittlich” (desa swakarya) eingcstuft. Bci 17 bis 21 Punk- 
tcn handclt es sich um eine “entwickclte” Gcmcinde (desa swasembada). Der Übcr- 
gang zur Zielgemeindc, zur desa pancasila liegt also bei 21 Punktcn.

Um cinc Vorstellung davon zu gcbcn, was in Indoncsicn bzw. Bali unter eincr
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"Gemeinde, in der Gerechtigkeit, Wohlstand und Wohlfahrt herrschen” (desa pan- 
casila) verstandcn wird, sollen die einzelnen Bereiche und ihr Bewertungsmaßstab 
beschricben werden.

Die vorherrschendc Erwerbsstruktur einer Gemeinde wird entsprechend der 
Zahl dcr Erwerbstätigcn in den einzelnen Sektoren beslimmt. Bei 55 % oder mehr 
dcr Erwerbstätigcn in dcr Urproduktion ist die Erwerbsstruktur primär. Es handelt 
sich um eine sekundäre oder tertiäre Erwerbsstruktur bei 55 % odcr mehr der arbei- 
tendcn Bevölkerung in den entsprechenden beiden Sektoren.

Fiir die Bewertung des Faktors Produktion wird der Gesamtwert der in der Ge- 
meinde produzierten Giiter pro Jahr gerechnet und in drei Gruppen eingeteilt: bei 
einem Produktionswert unter 50 Mio. Rupiah handelt es sich um eine niedere 
Produktion. Dicse ist mittelmäßig bei einem Produktionsumfang von 50 Mio. Ru- 
piah (1981: DM 185.000,00) und 100 Mio. Rupiah. Übersteigt die Summeder pro- 
duziertcn Giitcr den Wert von 100 Mio. Rupiah, wird die Produktion als hoch be- 
wertet.

Dcr Bildungsstand wird als niedrig betrachtet, wenn weniger als 35 % der Ein- 
wohner die Grundschule beendet haben. Bei einer Schulabschlußquote von dreißig 
bis sechzig Prozent handelt es sich um einen mittleren Stand. Haben mehr als 60 % 
dcr Einwohner die Grundschule absolviert, so gilt der Bildungsstand als ausrei- 
chend.

Fur die Bewertung des Gewohnheitsrechts und Religion wird untersucht, wie- 
viele der neun großen balinesischen Zeremonien in den Gemeinden durchgeführt 
werden. Diese umfassen insbesondere die religiösen Feiem, die im Zusammenhang 
mit Gcburt, Pubcrtätsalter, Heirat, Tod, dcm Einpflanzen der jungen Reissetzlinge, 
dcr Reisernte, dcm Bau von Bcwässcrungsanlagen etc. stehcn. Werden von diesen 
Zeremonicn nur eine bis drei ausgeübt, so ist das adat schwach. Bei vier bis sechs 
bzw. siebcn bis neun durchgeführtcn Traditionen handelt es sich um ein adat, das 
sich im Übergang bcfindet bzw. sehr stark ist.

Zusammcnarbcit und gegenseitige Hilfe (gotong royong) ist in einer Gemeinde 
latcnt, wenn sich dicsbczügliche Aktivitäten nur aufgrund von angeordncten In- 
struktioncn ergeben. Falls das gotong royong auf der Grundlage finanzieller Ent- 
schädigung basiert, bcfindet es sich im Übergang. Entwickelt sich die gegenseitige 
Hilfe aus dcr Initiati ve dcr Einwohncr heraus, so ist das gotong royong fest verwur- 
zelt.

Fiir dic Bewertung dcr Organisationcn sollten entsprechende Institutionen aus 
ncun verschicdcnen Bcreichen vorhanden scin: aus Verwaltung, Ökonomie, sozia- 
lcm Bcreich, Erzichung, Gesundheit, Sicherhcit, Kultur und Sport sowie dcm adat- 
rcchtlich-religiöscn Bereich. Bcim Vorhandcnsein einer bis drei Institutionen han- 
dcltcs sich um einc einfache Organisationsstruktur. Sind vierbis sechs bzw. siebcn
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bis ncun Organisationcn Uitig, wird die Gemeinde auf diesem Gebiet als “ent- 
wickclt” bzw. “fortschrittlich” bezeichnet.

Dcr Faktor Infrastruktur und öffentliche Einrichtungen umfaßt vier grundlegen- 
de Bcreichc: Vcrkchr, Produktionsweise, öffentliche wirtschaftliche bzw. sozialc 
Einrichtungen. Hierbei wird geprüft, ob asphaltierte Straßen, Stein- oder Erdwege 
vorhanden sind. In Gemeinden mitNaßreisanbau wirddas Bewässerungssystem un- 
tcrsucht, in Gemeinden mit einjährigen bzw. mehrjährigen Gewächsen die Art und 
Weise des Anbaus beurteilt. Öffcntliche wirtschaftliche bzw. soziale Einrichtungen 
betreffcn Märkte, Kooperativen, Gemeindereisspeicher, Läden, Schulen, Gesund- 
heitsdienste und religiöse Gebäude. Die einzelnen Teilaspekte des Bereichs “Infra- 
struktur u. öffcntliche Einrichtungen” werden in ihrer Gesamtheit bewertet und als 
unzureichcnd, mittelmäßig bzw. hinreichend beziffert.

Gemcinden, die in allen sieben Bereichen jeweils die höchste Punktzahl errci- 
chcn, stehen in unmittclbarcm Übcrgang zur desa pancasila. Diese ließe sich auf- 
grund dcr bcschriebencn Kritcrien folgendcrmaßen dcfinieren: Die Erwerbsstruk- 
tur in dcr desa ist schon weitgehcnd vom tertiären Scktor geprägt mit ungefähr zwei 
Drittcln dcr Erwerbstätigen in diesem Sektor. Die in den Gemeinden produzierten 
Güter habcn - für indonesische Verhältnisse - eincn relativ hohen Wert von iiber 
DM 370.000 proJahr. Die Analphabctenquoteistrechtgering.Diedesa verfiigtiiber 
asphaltiertc Straßcn, wichtige wirtschaftlichc Einrichtungen wie Märkte, Kreditin- 
stitute, Koopcrativen, Lädcn sowic Schulcn, Gcsundhcitswesen und rcligiöse Ge- 
bäude. Fiir alle wesentlichcn Bereichc in der Gemeinde gibt es entsprechende Or- 
ganisationen. Auf der andcrcn Seite ist die Einwohnerschaft einer desa pancasila 
noch schr stark in ihrcn adat-rechtlich-religiösen Traditionen verwurzelt und hat ei- 
ncn Gemeinschaflsgcist, dcr vom sclbstlosen Idcal dcr gegcnscitigcn Hilfe getragen 
wird.

Zu dicscn Entwicklungszielcn miissen im Hinblick auf dic beidcn ersten Fakto- 
rcn, nämlich dic Erwcrbsstruktur und dcn Produktionsumfang folgcnde Einwände 
erhobcn wcrdcn: Im Rahmcn der sozioökonomischen Entwicklung verschiebt sich 
das Schwcrgcwicht in dcr Erwcrbsstruktur zunehmcnd vom primären zum sckun- 
därcn und schlicßlich zum tertiärcn Sektor. Zu dieser von J. Fourastie (1969) auf- 
gestclltcn Scktorcn-Thcorie wird allgemcin kritisch eingewcndet, daß in Entwick- 
lungsländcrndieZunahmcdcs tcrtiärcn Scktorsangcsichlsdcrgcringen Entlohnung 
dcr Dienstlcislungcn und dcs aufgcblähLcn Verwaltungsapparalcs kcin Mcrkmal 
dcr Höhcrcntwicklung ist und daß in dicsen Ländern der Agrarscktor fiir die Selbst- 
vcrsorgung zunächst noch Vorrang habcn muß.

Auch dic Bcurtcilung dcs Produktionsumfangs ist wcnig aussagckräftig. Hicr- 
bci wird wcdcr dic Größc dcr Gemcindcn noch die Vcrtcilung der produziertcn Gii- 
tcr untcr dcn Familicn bcrücksichtigt.
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Dcmgegeniiber stellt die Bildung von Selbstverwaltungsorganisationen eincn 
schr wichtigen Faktor dar, dcnn ohne dic dcmokratische Mitbestimmung dcr Bevöl- 
kcrung ist eine ausgewogene Entwicklung, bei dcr alle Mitglieder der Gcscllschaft 
einbczogen wcrden, gar nicht möglich.

2.2. Die Organisation der Gemeindeentwicklung

Einzclne Maßnahmcn und verschiedcne Projcktansätze zur Verbesserung der länd- 
lichcn Lebensverhältnisse bcstehen nach G. Lindaucr (1970, S. 128 ff) seit kurz nach 
der Unabhängigkeit. Er kennzeichnetdie Gemeindccntwicklung in Indonesien En- 
dc dcr sechziger Jahrc als vier Varianten des Community Development. Es wurdcn 
von verschicdcnen Minislerien u.a. folgende Maßnahmen durchgefiihrt:
- Erzichungsprogramme
- Aufbau cincs sozialcn Informations- und Instruktionswesens. Dieses halte dörf- 

liche Entwicklungszentren, lembaga sosial desa (LSD).
- BIMAS^-Programme der landwirtschaftl. Hochschule Bogor 

Zwischenzcitlich haben sich die Organisationsstrukturen des BIMAS und dcr
ehcmaligen “dörflichen Entwicklungszcntrcn LSD” wesentlich geändcrt.

Scit 1973 wird der “Vervollständigte BIMAS” (BIMAS yang disempurnakan/ 
BND)1 2, dcr eine Wciterentwicklung des “Nationalcn BIMAS” und des “BIMAS go- 
tong royong” bildct, praktiziert. Wesentlichcs Elcment dcs BND ist die Schaffung 
von wilayah unitdesa. In dicsen agrarökonomischcn Gebietseinheiten werden land- 
wirtschaftliche Bcratung, Produktionsmittcl, Krcdite, Vermarktungs- und Vcrar- 
bcitungsmöglichkcitcn cingerichtct, dic dic in den jcweiligen wilayah unit desa 
(WUD) lätigcn landwirtschaftlichen Bctriebe vcrsorgen soll. Folgcnde Institutio- 
ncn stcllen dicse Fasilitäten bcrcit:
- Dcr Gcmcindevorstand - als Vorsitzcndcr des Tcams “Durchführung BIMAS” 

- ist für die Rcalisierung der Intensivierungsmaßnahmcn verantwortlich
- Landwirtschafllichc Bcratcr untcrrichtcn dic in Bauerngruppcn (kelompok tani) 

zusammcngcschlosscncn Landwirte
- Die Indoncsische Volksbank (Bank Rakyat Indonesia) versorgt jeweils mchrere 

Gcmeindcn mit Krcditen
- Kioskc (pcngecer) stcllen landwirtschaftlichc Bctricbsmittcl (Mincraldiingcr 

und Schädlingsbckämpfungsmittcl) bcreit

1 bimbingan massal = Anlcitung der Massen
2 Siehe hierzu Saluan Pengendali BIMAS (1980)
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- Dorfeinhcitsgenossenschaften {koperasi unit desafKUD) iibcmehmen die Ver- 
arbcitung und Vermarktung landwirtschaftlicher Produkte, bisher vomehmlich 
Reis. Produktionsmittelverteilungsorganisalionen werden in die KUD in- 
tegriert.

BIM AS-Programme bestehen bei Reis- und Gemiiseanbau sowie Fruchtfolgekultu- 
ren.

Neben dem BIMAS-Programm gibt es heute noch verschiedene andere Ent- 
wicklungsansälze, aufdieabernichtalleeingegangen werden kann.Erwähnenswert 
ist das scit 1978 praktizierte sog. PRPTE-Projekt3 zur Intensivierung von Handels- 
gewächsen, welches landwirtschaftliche Beratung und Kreditvergabe umfaßt.

Unabhängig von den laufenden Produktionsentwicklungsansätzen wurden auf 
Gemeindeebene neue Organisationsstrukturen geschaffen.

Auf “Instruktion des Präsidenten” bildeten sich im Jahre 1978 Gemeinderäte in 
dcn Dörfem. Ihr Name lembaga musyawarah desa (offizielle Abkürzung LEMU- 
DES) bedeutet “Organisation zur Bcratung in der desa,\ Sie konzentriert ihre Ak- 
tivitäten vomchmlich auf Versammlung, Beratung und Beschlußfassung im Sinne 
des indonesischcn musyawarah-mufakat” (Beratung-Übereinstimmung).

Anstelle der früher in den Gemeinden bestehendcn “Sozialen Organisation” 
(,lembaga sosial desa/LSD) trat auf “Instruktion des Präsidenten” (Inpres Nr. 28) im 
Jahre 1980 die Institution lembaga ketahanan masyarakat desa (LKMD), welche 
wescntlich allgemeinere Aufgaben als ihr Vorläufer besitzt. Der Name bedeutet so- 
viel wie “Organisation für die Wohlfahrt des Volkes”. Sie unterstützt den Gemein- 
dcvorstand in den einzelnen VerwalLungsbereichen, wobei alle Organisationcn der 
desa dirckt in den Apparat dcr LKMD einbezogen werden.

Die LKMD umfaßt drei grundlegende Bereiche:
1. Politik
2. Ökonomie
3. Wohlfahrt

Jeder Bcreich gliedert sich in einzelne Ausschüsse. Nachfolgende Übersicht 
zeigt diese Struktur.

3 pemerajaan, rehabililasi danperluasan lanaman expor (PRPTE) = Entwicklung, Reha- 
biliticrung und Erweitenmg von Handelsgewächsen.
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Schaubild 1: Überblick über die LKMD-Organisation
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Einzelnc Entwicklungsprogramme sollen in den Gcineinden somit nicht als zusam- 
menhangloscEinzclmaßnahmen durchgcführt werdcn. V iclmehr wird iibcr den Ap- 
parat der LKMD die Kombination und Koordination von Förderungsaktivitäten in 
allen Lebcnsbcrcichcn angestrebt. Hicrbei spiclcn nicht zuletzt auch Religion, 
Kunst und Kultur einc herausragende Rolle.

Entsprechcnd des wissenschaftlichcn Verständnisses von Community Develop- 
menl diirftc die Gcmeindcentwicklung in Indonesien dcm sog. Adaptiven Typus zu- 
geordnet werdcn. Desscn Kennzeichen sind nach B. Jocrgcs (1969, S. 47 I):
- die Fördcrung örtlichcr Selbsthilfeprojcklc
- die Herausbildung von Gemeindeinstitutioncn, die örtliche Programme tragcn 

können
- Zuordnung des Personals zu verschiedenen Fachministcrien4

4 siehe 3.2.1.
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Zwar iibcrnchmcn di cKantor PembangunanDesa aufLandkreis- und die Direk- 
torat Pembangunan Desa auf Provinzebene Koordinationsaufgaben. Jedoch wird 
die Gemeindccntwicklung in Indonesicn nicht wie beim “intcgrativen Typus” zum 
“univcrscllcn Instrument dcr Landesentwicklung” (B. Jocrges, 1969, S. 46).

Abgesehen von verschiedcncn infrastrukturcllcn Maßnahmen, die direkt in den 
AufgabcnbercichdcrÄmtcr fiirGemeindeenlwicklung(/?em/za/igimc7ndcM) fallcn, 
stehcn sonstigc Enlwicklungsansätze weiterhin in der Kompctcnz entsprechender 
Fachministcrien. Sooblicgtz.B. dic Verantwortung fiir die Durchfuhrung landwirt- 
schaftlichcr Bcratung im Rahmen dcr BIMAS-Programme den Ämtcm fiir die In- 
tcnsivicrung von Grundnahrungsmitteln (dinaspertanian); cntsprechcndeMaßnah- 
mcn bci dcn PRPTE-Programmcn wcrdcn von dcn Ämtcrn fiir die Intcnsivicrung 
von Handclsgewächsen (dinas perkebunan) vorgcnommen.

3. Gemeindevervvaltung in der Provinz Bali

Wichtige Ziele dcr Gemcindcentwicklung bilden Zusammenarbcit und gegensciti- 
ge H ilfe, adatrcchtlich-rcligiöse Wurzeln sowic dic Fähigkcit zur Sclbstvcrwaltung 
und Selbstverantwortung. In dieser Hinsichtbesitzen dic Balinesen im Rahmcn ih- 
rcr scit Jahrhundcrtcn bcstchenden Rcchtsgemeinschaflcn ein großcs Potcntial. Dic 
Gcmcindcn waren dabei im Wandcl der Zeiten untcrschiedlich von Eigen- und 
Frcmdbcstimmung gcprägt. Noch heute verzahncn sich iibcrkommcne und moder- 
nc Organisationsstrukturcn. Aus dicscn Griinden soll der Analysc dcr hcutigcn Ge- 
mcindcvcrwaltung ein kurzcr Überlick iibcr dic Bildung traditionellcr RcchLsgc- 
mcinschaften und die historische Entwicklung dcr Vcrwaltung vorangestcllt wcr- 
dcn.

3.1. Die historische Entvvicklung der Vervvaltung auf IJali

Dic Bcvölkcrung Balis sicdcltc in Dorfgemeinschaftcn (desa adal), deren Grenzen 
danach fcstgclcgt wurdcn, welche Gotthcitcn das enLsprechcnde Gebiet behcrrsch- 
tcn (V.E. Kom, 1932, S. 543). Dicdesaadat umfaßlen dicjcnigcn Bcwohner,diedie 
sclbcn Göttcr in dcn zwci bzw. drci offizicllen Desatempcln verchren5. In vielen Gc- 
mcindcn Nord-, Ost und Südbalis wurdcn agrareNutzflächen an Mitgliedcr der De-

5 Es handclt sich um dcn Ursprungstcmpel (pura puseh), dcn Versammlungstempel (pu- 
ra desa odcr pura bale agung) und den Totentempel (pura dalem). In ihrer Gesamtheit 
werdcn dicsc Tempcl als kahyangan tiga bezcichnct.
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savereinigung ausgegeben. Die NutznieBer diescr kommunalen Grundbesitxflä- 
chcn, die hcutc noch in viclcn Gebictcn bcstchcn, sind zu Abgaben an dic desa adat 
vcrpflichtct; dcr Ertrag wird zur Finanzicrung von Zercmonicn und zur Instandhal- 
tung der Tcmpel vcrwendct. Die desa adat, die eincn odcr mehrcrc gcwählte Fiih- 
rcr habcn und in denen die verheiratetcn Männer Mitglicdcr dcr Desavcreinigung 
sind, bcstehen in ihrer grundsätzlichcn Struktur bis hcute.

Reisanbau mit künstlicher Bewässcrung wird in Bali seit dcm 8. Jahrhundcrt 
nach Chr. bctriebcn. Da dic Bcwässcrung mittcls Aufstau von Fliissen erfolgt, wo- 
bci das Wasscr iibcr Kanäle und Feitungcn mit natiirlichcm Gefälle zu dcn Feldcm 
gcleitct wird, stammlen die Reisbaucrn in dcr Rcgel aus mchrcrcn desa. Aus diescm 
Grund schlosscn sich diejenigen Fandbcwirtschaftcr (Eigcntiimer und Pächtcr), dc- 
rcn Feldcr vom sclbcn Hauptkanal bewässcrt werdcn, zu Koopcrativcn (subak) zu- 
sammcn. Sic habcn einen Organbetricb, eine schriftliche Satzung und zcigcn allc 
Mcrkmalc von Genossenschaften. Beide Rechtsgemeinschaften strcbcn nach dcr 
Aufrcchtcrhaltung von Klcingruppcn. Bci größcrcn desa adat undsubak bildcn sich 
Untcrgruppicrungcn, dic zwar eine gewissc Selbständigkeit besitzen, im iibrigcn 
abcr den Vorstchem dcr desa adat bzw. subak verantwortlich sind6.

Endc dcs 15. Jahrhunderls kam Bali unter dic Herrschaft des ostjavanischen Kö- 
nigshauscs Majapahit, welches seincn Hof bcim Einbruch dcs Islam nach Bali vcr- 
lcgte. Nach anfangs zcntralistischer Rcgicrung wurdc Bali in cinzclne Apanagcn 
aufgctcilt. Dic Fiirsten regiertcn mit Statthaltcrn (punggawa). Im Gcgensatz zu dcn 
Fiirsten Ost-, Nord- und Westbalis griffcn die siidbalinesischcn Fiirsten in cinigen 
Gebieten stark in die internen Rcchtsangelegenheiten der desa cin. Von besondcrer 
Bcdcutung ist, daß die chcmals kommunalcn Grundstiicke fiir dercn Nutznießung 
die Bcwirtschaftcr gegcniibcr dcr desa vcrpflichtct warcn, Arbcitslcistungcn zu cr- 
bringcn und Beiträge zu entrichlcn, nun Gmndlage fiir den Fiirstcndienst wurdcn. 
Auch in Gcmcindcn ohne kommunalcs Grundbcsilzsystcm wurdcn die arbcitsfähi- 
gcn Männcr zu Frondiensten erfaßt und fiirstlichcn Bcamtcn, dcn perbckel untcr- 
stcllt.

Mittc dcs 19. Jahrhundcrts wurdcn Nord- und Westbali, Endc dcs 19. Jahrhun- 
dcrts bzw. Anfang dcs 20.Jahrhundcrts Ost- und Siidbali dcr niedcrländischen Ko- 
lonialverwaltung untcrstcllt. Durch dic Nicderländcr erfolgte die Abschaffung dcr 
Fiirstendicnste. Die beslehenden Verwahungssystcme wurdcn zum Tcil bcibchal- 
tcn. Die cinstigen Fiirstcntiimcr wurdcn z.u “Untcrabteilungcn” umstrukturicrt; dic 
ZahldcrVerwaltungsgcbiclcdcr/7unggavvfl-nun Distrikte-verringcrt. Fundamcn- 
talc Verändcrungcn dcr Vcrwaltung crfolgtcn jcdoch im Bcrcich dcs Gcmcindcwc-

6 Im Falle dcr desa adat handclt es sich um banjar adal\ bci dcn subak werden dic Untcr- 
gruppierungen tempek odcr munduk gcnannt.



86 Inge Bundschu

scns. Die Niedcrländcr warcn auf Dorfebene mit dem Problem konfrontiert, daß es 
desa adat gab, in deren Versammlungen die Belange der Desatempel - Organisation 
von Zcrcmonicn und Baumaßnahmen-besprochen wurden. Nach AnsichtderNie- 
derländcr eigneten sich diese nicht als Verwaltungseinheiten. Sie griffen zu den per- 
bekel, in denen die fiirstendienstpflichtigen Bauem organisiertgewesen waren. Die 
auf diese Weise neu gcschaffenen Verwaltungsgemeinden umfaßten in der Regel 
mehrere desa adat. Häufig wurden jedoch auch desa adat-GobiQtQ willkiirlich aus- 
einander gerissen (V.E. Korn (1932) u. F.W.F. Hunger (1932)).

Dcr Einfluß der Niederländer beschränkte sich jedoch weitgehend auf Rationa- 
lisicrung im Bereich des Gemeindewesens und auf technische Neuemngen bei den 
subak. Die intemcn Rechtsstrukturen dieser traditionellen Gemeinschaften blieben 
unangetastet.

1949 wurde Bali als eine Provinz der Republik Indonesien eingegliedert. Die 
grundlegendcn räumlichen Verwaltungseinheiten wurden nicht wesentlich verän- 
dcrt. Die einstigen Fürstentümer bzw. späteren Unterabteilungen tragen heute den 
Status von Landkreisen (kabupaten), die Verwaltungsgebiete der friiheren pungga- 
wa bzw. späteren Distrikte den von Unterämtem (kecamatan). Kabupatan und ke- 
camatan unterstehen leitenden Beamten. Auch die in der Kolonialzeit gebildeten 
Gemeindeverbände (desa dinas) wurden beibehallen.

Die 5.621 qkm große und 2,7 Millionen Einwohner zählende Provinz Bali ist 
hcutc in 8 Landkreise und einen Stadtkreis eingeteilt. Diese umfassen ihrerseits 50 
Unterämter und 564 Gemeindeverbände.

3.2. Die heutige Gemeindeverwaltung in Bali

Die hcutigcn Verwallungsgemcinden/ desa dinas umfassen die Gebiete eincr oder 
mchrercr desa adat. Im Rahmcn der Gemeindeverwaltung nehmen die desa adat)Q- 
doch kcine dirckte Rolle wahr. Ihnen obliegen vornehmlich die gesamtcn gewohn- 
hcitsrcchtlich-rcligiosen Fragcn, wozu jedoch auch Siedlungs- und Bodenrechte ge- 
hören. In dcr Mehrzahl der balinesischen Gemeindcn ist der Baugrund, auf dem die 
Wohngchöftcerrichtctwerden,Eigentumder(icsaar/at. DieNutznießerdcr Flächen 
habcn Verpflichtungcn in bezug auf Opferfeste und die Instandhaltung dcr Tcmpel 
zu erfiillen. Auch Kommunaleigentum an agraren Nutzflächen wird von desa adat 
verwaltet.

Bis heute habcn die desa adat einen sehr großen Einfluß auf die gesellschaftli- 
chc Entwicklung.

Die in der Hierarchie dirckt unter dcn desa dinas stehenden Verwaltungscinhei- 
tcn sind dic banjar, die die allerklcinsten administrativen Einheilen in Bali bildcn.
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Ein banjar umfaßt die Wohngehöfte, die räumlich nahe beicinander liegen7. Die ver- 
heirateten Männer sind Mitglieder der Banjarvereinigung, dem Beratungs- und Be- 
schlußfassungsorgan eincs banjar. Der Vorstand (kelihan banjar) ist Wahlbeamter. 
Banjar befasscn sich mit allen Fragen des öffentlichen Gemeinwohls. Dabei gibt es 
ganz spezifische Aufgaben der banjar, wozu beispielsweise der Bau von Gemein- 
destraßen gehört. Da die banjar von sehr unterschiedlicher Größenordnung sind - 
20 Familien bis 200 Familien - sind die kelihan banjar vom Arbeitsanfall her oft 
iiberfordert.

Die einzelnen kelihan banjar unterstehen dem Vorsteher der desa dinas, der 
ebenso wie sein Sekrelär von der Bevölkerung gewählt wird. Dem perbekel steht nur 
noch ein Amtsbote für die Erledigung der Verwaltungsgeschäfte zur Verfiigung. Da 
es zum Teil schr großc desa dinas gibt mit acht- oder zehntausend Einwohnern, sind 
die perbekel ebenfalls größtenteils iiberlastet. Von einem aufgeblähten Verwal- 
tungsapparat auf Gemeindeebene kann somit nicht die Rede sein.

Durch die Griindung von LEMUDES- und insbesondere LKMD-Organisa- 
tionen sind nun die Gemeindevorstände entlastet wordcn, da sie von den LKMD in 
allen Verwaltungsbereichen aktiv unterstiitzt werden.

Wenn die Zusammenarbeit zwischen Biirgermeister, LEMUDES und LKMD 
reibungslos abläuft - wie dies in einigen ostbalinesischcn Untersuchungsgemein- 
den der Fall war- so ergibt sich ein Diskussionsforum, das die Biirger aktiv in die 
Arbcitspkine mit einbezieht und in dem die politische Willensbildung nach dcmo- 
kratischen Spielregeln erfolgt: der perbekel hört die Vorschläge von Biirgern und 
gibt diese an die LKMD weiter, wobei die LKMD ihrerseits Informationen aus den 
Reihen der Biirger einholt. Die Pläne werden danach an den Biirgermeister zuriick- 
gcgebcn, der diese dcr LEMUDES vorlegt. Nach eincr erstcn grundsätzlichcn Er- 
wägung der Pläne durch die LEMUDES beriicksichligt dicse vor ihrer entgiiltigen 
Entschcidung ebenfalls Stcllungnahmen von Biirgern. Nach Gcnehmigung eines 
Planes durch die LEMUDES wird dieser der LKMD zur Durchfiihrung iibergeben. 
Bci dicscm komplcxen Bcratungs- und Bcschlußfassungssystcm bestcht somit ei- 
ne gegcnseitige Kontrolle und Überwachung zwischen Biirgermeister, LEMUDES 
und LKMD.

Innerhalb dcr LKMD hat bisher wohl der “Ausschuß der Frauen”/PKK (pembi- 
naan kesejahtraan keluarga) die größte Bedeutung erlangt. In den Untersuchungs- 
gcmcindcn halte jeder banjar seinen PKK, in dem die Mchrzahl der Frauen Mit- 
glicder warcn. Die PKK sind insbesondere auf den Gcbicten Haushalt, Handwerk, 
Landwirtschaft und Hygiene tätig. Dariiber hinaus wurdcn in einigen Gcmein-

7 Dic untersten administr ativen Einheiten - banjar - sind nicht immer mit adat-banjar kon- 
gruent
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den von dcn PKK in enger Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden Sonder- 
programme für Gesundheit, Ernährung und Familienplanung durchgefiihrt.

3.2.1. Sozioökonomische Struktur des LEMUDES und der LKMD

Dcr LEMUDES besteht in allen Untersuchungsgemeinden aus 15 Personcn. Den 
al Igcmeinen Vorsitz fiihrt der Biirgermeister. Die Berufe der stellvertretenden Vor- 
sitzcndcn sind unterschiedlich: ehemalige Mililärangehörige, Lehrer oder Unter- 
nchmer. Die Mitglieder rekrutieren sich etwa zur Hälfte aus den Vorständen der ban- 
jar. Da es desa dinas mit bis zu 20 banjar gibt, sind also häufig nicht alle kelihan ban- 
yarbctciligt. Die iibrigen Mitglieder sind Vertrcterder traditionellen Rechtsgemein- 
schaftcn, wie z.B. Vorsteher der desa adat oder der subak, Vorsitzende der einzel- 
nen Ausschiisse dcr LKMD oder auch Biirger ohne spezielle öffentliche Ämter.

In dcr LKMD werden Dorfbewohner mobilisiert und aus der Einwohnerschaft 
ausgcwählte Fiihrer bestimmcn weitgehend das Geschehen in der Gemeinde. Nach- 
folgende Übcrsicht zeigt die Berufsstruktur der LKMD-Verwaltung in einer Ge- 
mci nde. Man ist bestrebt, insbesondere solche B iirger zu gewi nnen, die entsprechen- 
dc Erfahrungcn auf den jcweiligen Fachgebieten aufweisen. Am Randc sei bemcrkt, 
daß in dcr Gemeindc die kelihan subak bcdauerlicherweise kaum vertreten sind8. 
S ic habcn jcdoch in dcn LKMD anderer Gemeinden cine nicht unerhebliche Bedeu- 
tung, da sie als Vorstehcr dcr traditionellen Bewässerungsgemeinschaften in der 
Regcl sowohl iibcr ausgczcichnete landwirtschaftliche als auch organisatorische 
Fähigkcitcn vcrfiigen.

Die - besondcrs im Ausschuß “Steigcrung dcr Produktion” - vertretencn land- 
wirlschaftlichen Beraler nchmeninnerhalbderLKMDeinebcsondereRolleein. Ih- 
ncn oblicgl nicht die Vcrmittlung technischer Informationen, dcnn das System der 
Schulung von Baucrngruppcn9 bleibt unabhängig von der LKMD bestehen. Vicl- 
mchr habcn dic landwirtschaftlichen Bcratcr in dcn LKMD vomchmlich die Aufga- 
bc, dic Bcvölkcrung von der Notwendigkeit einzelncr Entwicklungsmaßnahmen 
zu übcrzcugen, ihrc Initiative zu weckcn und erfordcrliche Koordinationen durch- 
zuführen.

8 In dcr Beispiclgemeinde befmdet sich ein großer Teil der bewässerten Reisfelder im Ei- 
gcntum von Ausmärkem. Die Vorstände der im Gebiet dieser desa dinas bestchenden 
subak wohnen daher nicht in dieser Gemeinde.

9 Dabei wird der Kontakt-Farmer-Ansatzpraktiziert. Die Fiihrer der Bauernguppen sollen 
dazu bcfähigt werdcn, selbst Beratungstätigkeiten zu iibcmehmen. In Bali besteht dcr 
Vorteil, daß die traditioncllen subak mit den neu geschaffenen Bauemguppen (kelompok 
tani) identisch sind.
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Schaubild 2: BerufsstrukturderLKMD-Verwaltung in ciner ostbalinesischcn Ge- 
meinde (1983)

I. Gesamtverwaltung

Allgemeiner Vorsitzender : BiirgermeisterIperbekel
Vorsitzender des Bereichs Politik : ehemaliger Mtlilärangehöriger
Vorsitzender des Bereichs Ökonomie : Untemehmer
Vorsitzender des Bereichs Wohlfahrt : Lehrerin

Sekretäre I + II : Lehrer, Angesteilter
Kassenverwalter I + II : Lehrerin, Angestellter

II. Ausschiisse

1. Nationalfeiertage 3 Lehrer

2. Sicherheit und 
olfentliche
Ordnung

2 Polizisten 
(llansip)

3. Steigerung der 
Produktion
Allg. Vorsitz Angestellter einer 

Genossenschaft

Grundnahrungs-
mitLcl

Landwirtschaftl. 
Berater, kelihan 
subak

Ilandelsgewächse Landwirtschaftl. 
Beratcr, Lehrer

Tierzucht Landwirtschaftl. 
Berater, Landwirt

Fischerei Landwirtschaftl. 
Berater, Landwirt

Uandwerk/
Industrie

Angest. einer 
Versicherungs- 
geselischaft, 
Kunstlehrer

4. Kooperativen
Alig. Vorsitz Angest. dcr 

koperasi unit desa 
(KUD) Lehrer

Vcnnarktung Schnciderin,
Lehrer

Verkehr 2 Angestellte im
Amt f. Allg. Arbcit

5. Kontinuität des 
Lebensbcreichs

Kader der PKK, 
Lehrer

6. Frauen/PKK Iländlerin, Lehre- 
rin, Schneiderin

7. Bildung/Kunst/
Sport

2 Angest. bei einer 
Versicherung,
Lehrer, Lchramts- 
gehilfe, Musiker,
2 Tänzerinnen

8. Religion/Kultur 2 Lehrer, Tempel- 
priester, FIolz- 
schnitzer, Bild- 
hauer

9. Gcsundheit, 
Familienplanung

Angest. d. Gesund- 
heitsamls, Angest. 
bei Famihenpla- 
nung, Kranken- 
schwester

10. Soziales Untemehemer,
2 Lehrer

1 l.lnformation Angest. im Amt
fiir Alig. Arbeit, 
Lehrer

Quelle: Eigenerhebungen 1983
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3.2.2. Überlegungen zur künftigen Rolle der LKMD in Fragen der Koordina- 
tion

Gerade in den Fragen der Koordination diirfte der LKMD kiinftig eine Bedeutung 
zu kommen, und ihr Wert darf nicht nur anhand der Anzahl von Projekten (s.u.) be- 
urteilt werden.

Die Notwendigkeit einer Koordination ergibt sich zwangsläufig in einem derar- 
tigen komplexen Sozialgebilde wie der modernen balinesischen Verwaltungsge- 
meinde. Traditionelle Rechtsgemeinschaften und im Zuge der wirtschaftlichen Ent- 
wicklung neu geschaffene Organisationsstrukturen iiberschneiden sich zum Teil er- 
heblich, wobei deren Funktionsfähigkeit infolge mangelnder Einbindung in das bis- 
herige Sozialgefiige stark in Frage gestellt ist. Hierbei soll in diesem Zusammenhang 
die Problematik der Integration der modemen Dorfeinheitsgenossenschafen (kope- 
rasi unit desa/KUD) herausgegriffen werden.

Es ist zunächst vorauszuschicken, daß die Balinesen aufgmnd religiöser Welt- 
anschauungen innerhalb ihrer traditionellen Rechtsgemeinschaften sehr zur Zusam- 
menarbeit fähig sind. Gleichzeitig neigen sie jedoch nicht nur zur Kooperation, son- 
dern auch durchaus zur Innovation.

Alle traditionellen Sozialorganisationen haben im Zuge der wirtschaftlichen 
Entwicklung neue Aufgaben iibernommen:
- diedesa adat sind fürdiegesamten religiösen Belange sowie Siedlungs- und Bo- 

denrechtsfragen zuständig, sofern es sich um Kommunaleigentum handelt. Seit 
1978 entwickelten sich auf desa adat-Ebene die Kooperativen subak abian fiir 
die Pflanzorganisation und die Vermarktung von Handelsgewächsen

- dieban/arbefassensichmitallgemeinenFragendesöffentlichenGemeinwohls; 
traditioncll schließen sich die Mitglieder eines banjar zu Selbsthilfeorganisa- 
tioncn fiir landwirtschaftliche und kulturelle Zwecke (sekaha) zusammen;
in einigen ostbalinesischen Gemeinden bildeten sich seit Ende der siebziger Jah- 
re in den banjar modernc Kreditgenossenschaften

- den subak obliegen scit altersher die mit dem Reisanbau zusammenhängenden 
Fragen der Bewässerung undderPflanzorganisation; in ihrerRolle als kelompok 
tani habcn die subak weitere Aufgaben bei der Anwendung neuer Agrartechno- 
logien iibernommen
Die Dorfeinhcilsgcnossenschaften, die als agrarpolitisches Instrumcnt in ganz 

Indonesicn eingcrichtet wurdcn, bcstehen jcweils auf der Ebcne eines kecamatan 
und umfasscn damit mchrere Gemeinden - etwa 9 oder 10 mit durchschnittlich 
50.000 Einwohnem. Da in Bali dic Reisbauern in subak zusammengeschlosscn sind, 
bildcn diese dic Zielgruppen für die Mitgliedschaft in dcn KUD. Abgesehen davon, 
daß die KUD schon wegcn ihrer Größc aus dem iiblichen Rahmen hcrausfallen, sind
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sie in Bali weder mit mehreren desa dinas noch mit mchreren subak identisch10 11.
Dariibcr hinaus sind die koperasi unit dcsa fiir die Verarbeitung und Vermark- 

tung landwirtschaftlicher Produkte (Reis) zuständig. Dieser Prozeß fällt nicht mehr 
in dcn Aufgabcnbercich der subak, deren AkliviUiten nach dem eigentlichen Pro- 
duktionsprozcß beendet sind. Verarbeitung und Vermarktung betrifft den Bauem 
eher in einer Rolle als Mitglicd eines banjar oder einer sekaha. Dariiber hinaus sind 
auf diesem Gebiet vorrangig Frauen, in deren Kompetenz in Bali die Vermarktung 
fällt, tätig.

Diese kurze Darlegung zeigt, daß sowohl von den Organisationsstrukturen als 
auch dcn Aktivitäten her, die Integration der KUD sehr erschwert ist und der Infor- 
mationsfluß seitens der KUD-VorsUinde bzw. der Verantwortlichen des BIMAS- 
Programmes nicht ausreichen, um die KUD in dcr Bevölkerung populär zu ma- 
chen11.

Gerade im Bereich der koordinierenden Informationsvermittlung diirfte der 
LKMD wesentliche Aufgaben zufallcn. In der in Schaubild 2 dargestcllten Gemein- 
de werden die Ausschiisse “Steigerung der Produktion” und “Kooperativen” in bei- 
den Fällen von Gcnossenschaftsangehörigen geleitet, der “Unterausschuß” Ver- 
marktung von einer Frau gefiihrt. Damit sind zumindest positive Voraussetzungen 
gegeben, um eine Verbindung zwischcn Wirtschaft und Genossenschaflen herzu- 
stellen.

3.2.3. Gemeindehaushalt und Projekte

Bis hcute besteht das aus vorkolonialer bzw. kolonialer Zeit iibernommene System 
des Einzugs der Grundsteuer, die durch das auf Provinzebene zuständige Amt “IPE- 
DA” verwaltet wird. Dcn Gemeinden wird damit ein außerordentlich wichtiger Ein- 
nahmeposten entzogen12.

10 Diesekomplexen Strukturen ergeben sich durch weitverzweigte Pachtverhältnisse in den 
subak

11 Balinesische Landwirte, die danach gefragt wurden, warum sie der KUD nicht beitreten 
wollen, gaben teilweise auch den Gund an: “deswegen, weil ihre Nachbam/Bekannten 
auch keine Mitglieder werden wiirden” (Eigenerhebungen 1981/82).

12 Die Grundsteuer, die im Indonesischen “pajak tanah" heißt, wird von amtlicher Seite “iu- 
ran pembangunan daerah” bezeichnet, was soviel wie “Abgabe zur regionalen Entwick- 
lung” bedeutet. Damit fließen den Gemeinden diese Gelder über die höheren Verwal- 
tungsapparate zwar wieder zu, aber die Entscheidungskompetenz bleibt mit nur geringen 
finanziellen Mitteln doch sehr beschränkt!
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Für Routine-Ausgabcn - u.a. Gchälter - erhalten die Gemeinden Zuwendungen 
iibcrdieKreis-undProvinzialverwaltungen.HinzutretenZuschiisse dcrZentralver- 
waltung für bcstimmtc - auf Instruktion dcs Präsidenten durchgcführte - Maßnah- 
mcn, z.B. dcn Bau von Schulen oder Einrichtungcn des Gesundheitsdienstes.

BciProjcktcn,dieaufEigeninitiativederLKMDdurchgeführtwurdcn,istdieFi- 
nanzicrung zum Teil unterschiedlich. In dcr ostbalinesischen Gemeinde (Schaubild 
2) wurdcn alle Ausgabcn mit tcilweise aufgenommencn Krediten von der Bevölke- 
rung sclbst bcstrittcn. In einer südbalinesischen Gcmeinde wurden auf entsprechen- 
de Bittgcsuche Zuschüsse von der Provinz- und Kreisverwaltung (kabupaten) ge- 
währt. Entschcidcnd für die Finanzierung ist die Art dcr Entwicklungsmaßnahmen. 
So hatte dic ostbalinesische Gemeinde vorrangig solche Projekte durchgeführt, die 
in den Kompetenzbcreich dcr desa adat, banjar und subak fallen und für deren Fi- 
nanzierung diesc Gcmcinschaftcn seit altersher selbst verantwortlich sind. Im Lau- 
fc cines Jahres (1981) wurdcn nicht wcnigcr als 119 (!) Tempcl gebaut oder reha- 
biliticrt13. Hinzu kamcn Straßenarbeiten, die Errichtung von Amtsgebäuden des 
banjar und dcr Bau von nicht-tcchnisierten Bewässerungsanlagen. Es muß aller- 
dings bedacht werdcn, daß zum Zeitpunkt der Untersuchungen- zu Beginn der acht- 
ziger Jahre - die LKMD noch recht jungen Datums waren. Jedoch waren von den 
LKMD Programme erarbcitet worden. Kurzfristige Planziele bildeten neben der Er- 
slcllung/Ausbcsscrung weitcrer Amtsgebäude und Tempel insbesondere die Veran- 
stallung von Kurscn auf landwirtschaflichem Gebiet (Fischerei/Handelsgewächse), 
Handwcrk, Gcsundheit, Hygiene und Ernährung.

Langfristige Planziele umfaßten den Bau weiterführender Schulen und Straßen, 
die Elcktrizitäts- und Trinkwasserversorgung sowie den Aufbau von Handwerksge- 
nossenschaftcn .

4. Der Entvvicklungsstand der Gemeinden in der Provinz Bali

Es slcllt sich nun dic Frage, inwieweit die Ziele der Gemeindeentwicklung verwirk- 
licht worden sind. Wie eingangs dargelegt wurde, werden die Gemeinden in jedem 
dcr sicbcn grundlcgcnden Entwicklungsbereiche bewertet und cntsprechend der 
Gesamtzahl der Punkte klassifiziert.

13 Als banjar-und subak-Mitglied haben die Balinesen Beiträge an die entsprechenden Ge- 
meinschaften zu bezahlen. Ein Teil der Aufwendungen, die im Zusammenhang mit den 
Tempeln stchcn, wird aus den Erträgen tempeleigener Grundstiicke bestritten. Bei den 
o.g. 119 Tempcl handelt es sichnichtnur um offizielle Desatempel, sondem auchum die 
Tempel verschiedcner privater Pcrsonengemeinschaften.
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Nachfolgcnde Tabclle 1 zeigt die Bewertung dcr einzelncn Entwicklungsbereiche.

Tabelle 1: Bcwcrtung der verschiedencn Entwicklungsberciche in den Gemeinden 
dcr Provinz Bali (1980)

Bereich Bewertungsstufe la Bewertungsstufe 2b Bewertungsstufe 3C

Bcschäfti-
gungsstruktur 89% 6% 5 %
Produktions-
umfang 2 % 20% 78 %
Bildung 42 % 45 % 13 %
Organisationcn 0% 16% 84%
adat 0% 100% 0%
gotong royong 0% 0% 100%
Infrastruktur/
Öffentl. Einr. 14% 34% 52%

a Bewertungsstufe 1 : niederste Punktzahl 
b Bewcrtungsstufe 2 : mittlere Punktzahl 
c Bewertungsstufe 3 : höchste Punktzahl

Quelle: Zusammenstellung nach Direktorat Pembangunan Desa, 1981

Dic Erwerbsstruktur ist in 89 % aller Gcmeinden vom primären Scktor geprägt’4 
Der Produktionsumlang wird in 80 % allcr Gemeindcn als “hoch” eingcstuft. 

Hier zeigen sich die Erfolge dcr Steigerung dcr Reisproduktion und die Einnahmcn 
aus dcr Vermarktung von Handclsgewächsen. Einc unmittelbare Vergleichbarkcit 
ergibt sich hicrbci jcdoch nicht, da dic Zahl dcr zu ernährendcn Pcrsoncn in den cin- 
zclncn Gcmcindcn unlerschicdlich hoch ist. Ebcnsowcnig ist ersichtlich, daß in dcn 
cinzclncn desa aufgrund dcs Bevölkcrungsdrucks und unzurcichcndcr außcragrari-

14 Bei dcr Bestimmung von Erwerbsstrukturen und -quoten ergeben sich in den Gemeinden 
ofterhebliche Schwierigkeiten. So werden Personen, die z.B. hauptberuflich in dcr Land- 
wirtschaft und gelegentlich als Bauarbeiter tätig sind sowie zeitweise selbst angefertig- 
te Gegenstände vermarkten, gleich viermal gezählt und den unterschiedlichen Produk- 
tionsscktoren zugeordnet.
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schcr Arbcitsplätze zahlreiche Kleinbetriebe vorhanden sind und viele landlose Fa- 
milien aufgrund ungiinstiger Pachtvereinbarungen oft am Randc des Existenzmi- 
nimums leben.

Obwohl in Indonesien die Grundschulpflichtbesteht und das Bildungswesen au- 
ßerordcntlich forciert wird, ist der Bildungsstand in den meisten Gemeinden bisher 
noch unzureichend. Dies hängt damit zusammen, daß die iiber vierzig Jahre alten 
Biirger zum größten Teil keine Schulbildung erhielten bzw. die Grundschule nicht 
beendeten und daß die Eltern der Jugendlichen oft nicht fähig sind, das Schulgeld 
ihrer Kinder zu bestreiten.

Die Infrastruktur sowie öffentliche wirtschaftliche und soziale Einrichtungen 
werdcn in der Hälfte aller Gemeinden mit “hinreichend” bezeichnet. Es muß aller- 
dings angemerkt werden, daß trotz des faktischen Vorhandenseins von z.B. Koope- 
rativen oder Gesundheitsdiensten die volle Funktionsfähigkeit häufig noch nicht er- 
reicht worden ist.

In bezug auf die vorhandenen Organisationen werden die meisten desa in Bali 
als “fortschrittlich” eingestuft. Hier zeigen sich die wesentlichen Elemente der ba- 
linesischen Kultur, die traditionell verschiedene Rechtsgemeinschaften umfaßt. 
Darüber hinaus wurden durch die frühere LSD und verstärkt durch die heutige 
LKMD viele weitere Organisationen gebildet.

In allen Gemeinden wird das adat “im Übergang” bezeichnet. Diese Bewertung 
erfolgt aufgrund der Zahl dcr Zeremonien, die heute noch in den desa ausgeübt wer- 
den. Es darf jedoch nicht der Eindruck entstehen, daß die Religion in AuOösung be- 
griffen ist. Religion und/bzw. Gewohnheitsrecht bilden nach wie vor das Funda- 
ment, auf dem die gesamte Gesellschaftsordnung beruht.

Zusammenarbeit und gegenseitige Hilfe (gotong royong) erwächst in allen Ge- 
meiden aus der Initiative der Dorfbewohner selbst. Das gotong royong, das in beson- 
derem Maße in Ostbali ausgeprägt ist, bildeteinen Wesenszug der balinesischen Ge- 
sellschaft, der auf religiösen Weltanschauungen basiert.

In Bali gibt es heute keine “traditionellen” Gemeinden (desa swadaya) mehr. 
Zwci Drittcl dcr Desa werden als “fortschrittlich” (desa swakarya) eingestuft und 
ein Drittelbesitztden Status“entwickelt” idesa swasembada). Allerdingshatbisher 
noch kcine dcr Gemeindcn die volle Punktzahl erreicht, womit sie im unmittelbaren 
Übergang zur desa pancasila stünde (Direktorat Pembangunan Desa, 1981).

Die Gemeindcentwicklung wird von Regierungsseite insbesondere durch Wett- 
bewerbe auf Landkrcis- und Provinzebene forciert. Dadurch entwickelt sich ein 
starker Ehrgeiz in den desa. So sind die Gemeindeverwaltungen in den Untersu- 
chungsgcmcindcn außerordentlich begierig darauf, eines Tages eine desa pancasi- 
la zu werdcn.
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5. Schlußbetrachtung

Mit dcm Rat der LEMUDES und dem Apparat der LKMD wurde die kommunale 
Sclbslverwaltung entscheidend gestärkt. Die Gemeinden haben die Möglichkeit, 
aktiv an der Entwicklungsarbeit teilzunehmen und sind in allen Entwicklungspha- 
sen beteiligt: bei der Auswahl der Vorhaben entsprechend ihrer Bediirfnisse und den 
lokalen Verhältnissen sowie bei der Durchfiihrung der Projekte. Die erforderliche 
Voraussctzung zur Fähigkeit der Selbstverwaltung und Selbstverantwortung ist bei 
den Balinesen gegeben, da ihre gesamte Gesellschaftsordnung auf traditionellen 
Rechtsgemeinschaften basiert.

Jedoch bleibt in bezug auf die Gemeindeentwicklung noch folgendes zu beden- 
ken: das Endziel ist die desapancasila, in der die Biirger in sozialer Gerechtigkeit, 
Wohlhabcnheit und Wohlfahrt leben. Dieses Ziel wird wohl in naher Zukunft auf- 
grund der Bodenknappheit und ungiinstiger Pachtvereinbarungen nicht iiberall rea- 
lisierbar sein. Durch den Bevölkerungsdruck und den Mangel an außeragrarischcn 
Arbcitsplätzen herrschen zum großen Teil Klein- und Kleinstbetriebe vor. Zwar 
konnte die Bodenreform größeres Grundeigentum feudalen Ursprungs weitgehcnd 
beseitigen. Dennoch wächstdieZahl derLandlosen. Sie sindzur Sicherungdes Exi- 
slenzminimums darauf angewiesen, von Grundeigentiimern agrare Nutzflächen zu 
pachten. Die abgeschlossenen Pachlverträge sind nicht nur zwischen Vertragspar- 
teien verschiedener Gemcinden, sondern auch derselben desa, ja sogar derselben 
tort7'arbzw.xnba&größtenteilsungiinstig(Bundschu, 1985, S. 140 ffu. 1986, S. 262 
ff). Gerade diese Probleme werden von dcn Gemeindeverwaltungen nicht aufge- 
griffen. Bei den Pachtvereinbarungen handelt es sich um tradierte Systeme, und die 
hohen Naturalzinsen sind keineswegs eine Folge der Produktionssteigerung.

Zwar sprengen Umvertcilungsmaßnahmen der Bodenreform das Gcmeindeent- 
wicklungsprogramm, abcr die Regelung der Teilbauverträge, fiir die entsprechcn- 
de Gesetze vorliegen, könnte durchaus in dcn Aufgabenbereich dcr LKMD-Orga- 
nisationen fallen. Denn “Gemeindcentwicklung” bedcutct ja auch “kulturellen 
Wandcl”. Die Vernachlässigung dieser Faktorcn leitct sich notwendigerweise aus 
dem Entwicklungsansatz her, der mehr auf die Wachstums- als auf dic Verteilungs- 
komponente abzielt.

Somit diirfte trotz der Erfolge auf den Gebieten der Produktionssteigerung, Bil- 
dung, Kultur und Infrastruktur vorerst das Ziel der sozialen Gerechligkeit hinter dem 
des wirtschafllichen Wachstums zuriickbleiben.
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